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Halle, Mittwoch den 18. September
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſche.
Raguſa, Montag d. 16. September. Jn Albanien

droht eine revolutionaire Bewegung auszubrechen. Die
Türken in Sceutart fordern im Verein mit den chriſtlichen
Bergbewohnern die Abſetzung des Gouverneurs Ab di Pa
ſcha. Omer Paſcha iſt geſtern zur Armee nach Gatzko ab
gegangen.

Hentſchland.
Berlin, d. 16. September. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht: Den WaſſerbauJnſpektor Lüddecke in Torgau zum Regie
rungs und Baurath- zu ernennen.Der König und die Königin trafen Nachrichten gus Köln zu
folge, geſtern Abend um s Uhr von Brühl dort ein und wurden auf
dem Bahnhofe von der Generalität und den Chefs der Behörden em
pfangen. JJ. M M. wohnten mit den höchſten Herrſchaften den von
der Stadt Köln veranſtalteten Feſtlichkeiten, beſtehend in einem großen
Concert, einer glänzenden Jllumination der Stadt und dem Abbren-
nen eines großen Feuerwerks, bei und wollten nach 10 Uhr mittels
Extrazuges nach Brühl zurückkehren.

Ueber die am 18. k. M. in Königsberg ſtattfindende Krönungs
feier werden jetzt einige Hauptzüge bekannt. Auf dem Schloßhofe in
Königsberg weiden die Tribünen in der Art errichtet werden, wie dies
bei dem Huldigungefeſte des verſtorbenen Königs der Fall war. Der
Thron wird auf dem Balcon des Schloſſes errichtet werden. Der
Gang nach und von der Schloßkirche, welchen Jhre Majeſtäten betre
ten, wird mit carmoiſinrothem Tuche bedeckt werden. Ueber dieſem
Gange erhebt ſich eine Reihe ſich an einander anſchließender Balda
chins, unter denen Jhre Majeſtäten einherſchreiten. Das Programm
beſtimmt, daß die Krönungs Feſt Predigt von dem hieſigen Hofpredi
ger, Ober Conſiſtorialrath Dr. Snethlage gehalten werden ſoll. Oer
Act der Kronaufſetzung erfolgt nach der Predigt. Nach dem Schluſſe
des Gottesdienſtes begeben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften, gefolgt
von ſämmtlichen Prinzen des Königlichen Hauſes, aus der Schloßkir
che in die Appartements des Schloſſes, wo eine Reihe feierlicher Acte
vollzogen wird. Während deſſen ordnet ſich nach getroffener Anwei
ſung die Aufſtellung der Theilnehmenden auf den im Schloßhofe er
richteten Tribünen wohin ſich auch diejenigen Perſonen begeben, wel
che bis dahin zur Vollziehung gedachter Acte im Thronzimmer Ange
ſichts Sr. Majeſtät geweſen waren. Nachdem ſich Alles vorſchrifts
mäßig daſelbſt geordnet hat, verfügen ſich Allerhöchſtdieſelben mit Ge
folge nach dem Balcon und nehmen auf dem daſelbſt errichteten Throne
Platz. Hier werden nun die Anreden des Landtages, der Stände c.,
an Se. Majeſtät in der Art gehalten, daß jede Genoſſenſchaft ihren
Redner dazu durch freie Wahl beauftragt woran ſich der Ausdruck der
Huldigungsgefühle nach hergebrachter Ordnung anſchließt. Bei dieſer
Gelegenheit wird der König Worte an die Verſammelten richten. Den
Schluß der Feier bildet der Geſang aller Anweſenden „Nun danket
Alle Gott während welches Liedes einhundert und ein Kanonen
ſchüſſe gelöſt werden. Mittags iſt großes Diner, Abends Cour bei

Jhrer Maj. der Königin tDer V Jabependahee“ wird von hier gemelbet. „Die Chefs der
veim hieſigen Hofe beglaubigten Geſandtſchaften haben die Anzeige er
halten, daß ſie Einladungen zur Krönungsfeler in Königsberg er
halten werden. Außerdem werden außerordentliche Geſandte in Kö-
nigsberg, jedoch ohne beſondere Einladung, erwartet. Die auswärti
gen Höfe werden, je nachdem es ihnen genehm erſcheint verfahren.
Der Kaiſer von Rußland wird ſich durch einen Großfürſten vertreten
laſſen, die Königin von England durch Lord Clarendon. eDie „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Mit der für dieſen Herbſt bevorſte
henden Rekruteneinſtellung wird zugleich die Mannſchafts Ausgleichung

gängig 538 Köpfen per Bataillon, ſtatthaben. Auch die acht Linien
Füſilterregimenter werden mit ihren ſämmtlichen 3 Bataillonen dieſe
Stärke einnehmen. Eben ſo ſollen auch die 10 Jäger und Schützen
bataillone mit demſelben Termine von jetzt noch 502 Köpfen auf 538
geſetzt werden. Bei den Garden bleiben die vier alten Garde und
Garde- Grenadierregimenter unverändert in ihrem etatsmäßigen Be
ſtande von 668 Köpfen per Bataillon, wogegen die vier neuen Garde
und Garde Grenadierregimenter nunmehr bei ihrem bisherigen Etat
von nur 402 Köpfen in den von 563 Köpfen übertreten. Die Ba
taillone befinden ſich ſo übrigens durchgehends ohne Offiziere aber per
Bataillon 20 Handwerker inbegriffen, berechnet. Die Aufſtellung von
eigenen Oekonomie Offizieren für dieſe Handwerkerabtheilungen wie
ſolches für die Artilleriebrigaden ſchon im vorigen Jahre erfolgt iſt, fin
det für die Jnfanterie in dieſem Jahre noch nicht ſtatt, dagegen wird
für die neu errichteten Gardelinien wie für die Füſilierregimenter je
ein Hauptmann erſter Klaſſe mehr eingeſtellt werden. Jn Betreff des
Offizieretats ſoll mit den in dieſem Herbſte ſtattfindenden Uebertritte
der neu kreirten Offiziere aus dem Berliner Kadettenhauſe und den
drei Kriegsſchulen der Bedarf an Offizieren wenigſtens ſo weit gedeckt
werden, daß ſich bei den neu errichteten Regimentern per Compagnie
mindeſtens bei den alten Regimentern aber 4 Offiziere eingereiht,
befinden würden. Da es jetzt übrigens feſtſteht, daß für den Mobil
machungs oder Kriegsfall die jüngeren Landwehroffiziere zur Ein
ſtellung bei. der Linieninfanterie beſtimmt ſind, darf das Bedürfniß an
Offizieren für die Armee bereits als in der Hauptſache vollkommen ge
deckt betrachtet werden. Die 12 Garde und Gardelandwehr Grena
dierbataillone, für welche dies bei dem geringen Stande an eigenen
Offizieren etwa anders ſcheinen dürfte würden dabei durch Abkom
mandirungen von den jetzt 27 Gardegrenadier und Garde Füſtlier
bataillonen leichtlich ebenfalls mit Offizieren vollſtändig beſetzt werden
können. Jm Verlaufe dieſes Sommers haben übrigens vorzugsweiſe
bei den neu errichteten Regimentern, theils zur Aushilfe in dem eige
nen geringen Offizierſtand, theils zur geeigneten Vorübung, Einberu
fungen von Landwehroffizieren und Landwehroffizier Aſpiranten zum
vier bis ſechswöchentlichen Offizierdienſte ſtattgefunden und ſoll ſich
dies Verfahren vortrefflich bewährt haben. Mit dieſem Herbſte wird
außerdem auch die definitive Ausgleichung der beiden Unteroffizierſchu
len zu Potsdam und Jülich zu 502 Zöglingen erfolgen. Für das
nächſte Frühjahr ſteht dann die neue Organiſation des Lehrbataillons
und die Erweiterung deſſelben durch abkommandirte Mannſchaften der
neu errichteten Regimenter zu gewärtigen. Wahrſcheinlich wird auch
die Militär Schießſchule zu Spandau dann noch eine erneute Erweite
rung erfahren.“

Am 13. iſt der PrinzAdmiral Adalbert von Bremerhafen nach
dem Jadebuſen abgeſegelt.

Der „Volks-Ztg.“ iſt aus Breslau nachſtehender Aufruf zur
Veröffentlichung zugegangen

„Kommilitonen! Bei dem nationalen Werke, welches die ganze deutſche Bevöl
kerung zu fördern berufen iſt, bei der Gründung einer deutſchen Flotte, iſt es Pflicht
der akademiſchen Jugend Deutſchlands nicht zurückzubleiben hinter dem Streben,
welches alle Schichten des deutſchen Volkes durchdringt. Bereits ſind trotz der Ferien
zeit aus den fernſten Gauen des Vaterlandes bei dem unterzeichneten Comité Beiträge
für die deutſche Flotte eingegangen. Daher halten wir uns berechtigt ſchon jetzt die
Studirenden Deutſchlands aufzufordern Beiträge an uns einzuſenden damit dem
Werke deſſen Krone ſein glückliches Ende ſein ſoll ſchon im Anfang ein glückliches
Gedeihen in Ausficht geſtellt werde. Breslau, den 15. September 1861. Das
proviſoriſche Comite. K. Sadebeck, stud. phil. Schiweck, stud. phil. J.
Stein, stud, phil. (Schatzmeiſter, Neuegaſſe 17.)““

Sie ſtändige Oeputation des Congreſſes Deutſcher Volks wirthe
hat nach ihrer Wahl die ſtatutenmäßige Ergänzungswahl vorgenommen
und Schultze Helitzſch, Dr. Soetbeer, Max Wirth und v. Ker
ſtorf aus Augsburg cooptirt. Sie beſteht nun aus folgenden Mit
gliedern: Braun, v. Steinbeis, Lette, Hopf, Böhmert, Faucher,

zwiſchen den neu errichteten und alten Linienregimentern, zu durch Schultze Delitzſch, Max Wirth, Soetbeer und v. Kerſtorf. Die Coop



tation des Letzteren wurde dadurch motivirt, daß die Schutzzollpartei
ſo nachgiebig geweſen, die meiſten ihrer Stimmen der bicherigen Lei
tung zu geben, und daß es nicht mehr als billig ſei, daß man auch
einen Vertreter ihrer Richtung in den Vorſtand bringe.

Aus Meiningen wird der „Allg. Pr. Ztg.“ die Ernennung des
Landraths v. Kroſigk zum Staatsminiſter beſtätigt. (Nach der „A.
A. Ztg.“ hätte ſich Herr v. Kroſigk das für die dortigen Verhältniſſe
enorme Gehalt von 7000 Fl. und eine anſehnliche Penſion für den
Fall ſeines Rücktritts ausbedungen.)

Breslau, d. 13. September. Der vom hieſigen Magiſtrate in
Gemeinſchaft mit der Stadtverordnetenverſammlung erlaſſene Aufruf
zu Flottenſammlungen hat bereits einen ſehr erfreulichen Erfolg gehabt.
Schon heute wurde dem Magiſtrate vom Bäcker Mittelsvorſtande laut
Jnnungsbeſchluß die Summe von 1000 Thlrn. für gedachten Zweck
zur Verfügung geſtellt. Aehnliche Schritte zur Betheiligung an dem
patriotiſchen Unternehmen ſind in den andern Jnnungen und ſonſtigen
Genoſſenſchaften vorbereitet. Der Magiſtrat ſelbſt hielt am heutigen
Nachmittage eine außerordentliche Sitzung, in welcher eine freiwillige
Selbſtbeſteuerung beſchloſſen wurde, und zwar in der Art, daß jedes
Mitglied 2 pCt. ſeines jährlichen Einkommens beitrage. Dies würde
von dem geſammten Collegium der beſoldeten und unbeſoldekten Mit
glieder ebenfalls die Summe von es. 1000 Thlrn ergeben. Auf heute
Abend iſt die conſtituirende Sitzung der für den Beſuch Jhrer Maje
ſtäten gebildeten Feſt Commiſſion anberaumt. Dieſe Commiſſion be
ſteht bekanntlich zunächſt aus ſechs Mitgliedern des Magiſtrats Und
eben ſo vielen der Stadtverordnetenverſammlung, hat ſich aber neuer
lich, gemäß der ihr ertheilten Ermächtigung, um ſechsundzwanzig Mit
glieder aus allen Ständen der Bürgerſchaft verſtärkt. Einer der erſten
der zur Berathung kommenden Vorſchläge ſoll die Selbſtbeſteuerung,
nach Art der vom Magiſtrat acceptirten, ſein, die gewiß auch in dieſem
Kreiſe ungetheilten Anklang finden wird. (IJn der heutigen Sitzung
des FeſtComités erfolgten die erſten Zeichnungen zu dem Dampfkano
nenboote und ergaben die erfreuliche Summe von 4700 Thlrn.)

Deſſau, d. 13. September. Jn Köthen, in der That dem Vor
orte Anhalts, was politiſches Verſtändniß, Streben und Handeln be
trifft, hat ſich heute ein Comité zur Sammlung von Beiträ
gen für die Deutſche Flotte gebildet und in der „Köthen'ſchen
Zeitung“ nachſtehenden Aufruf ergehen laſſen

In allen Gauen unſeres großen Vaterlandes hat ſich in neueſter Zeit der regſte
Eifer gezejgt, für die Herſtellung einer Deutſchen Kriegsflotte unter Preußens Führung
thätig zu ſein. Wo es die Ehre das Intereſſe und die Machtſtellung des Deutſchen
Vaterlandes gilt, wird Anhalt nie zurück bleiben wollen. Wir ſind daher zu einem
Eomité zuſammengetreten um freiwillige Beiträge zur Herſtellung einer Deutſchen
Flotte unter Preußens Führung in Empfang zu nehmen und weiter zu befördern.
Jndem wir um recht reichliche Beiträge bitten bemerken wir daß jeder von uns zu
deren Empfangnahme bereit iſt und daß wir über die eingehenden Gelder öffentlich
Rechnung ablegen werden. Köthen, den 13. September 1861. Das Comité 2c.
gez. C. Oehlmann, Amtmann. Dr. Kretſchmarr. F. Lüdicke, Kaufmann. Fried
heim, Commiſſionsräth. E. Rieger, Rechtsanwalt. W. Beißer, Buchbinder.

Wien d. 14. Septbr. In den biſchöflichen Kreiſen ſollen dar
über Berathungen gepflogen werden, welche Conceſſionen man
dem Miniſterium in der Konkordatsfrage machen will. Feſtſtehen

ſoll der Entſchluß, die Volksſchule nicht freizugeben, die Ehegerichts
barkeit für die Geiſtlichen zu behaupten und die Wahrung des Katho
licismus als Staatsreligion feſtzuhalten, wonach man ſich einen beiläu
figen Begriff von dem machen kann, was eigentlich die biſchöfliche Par
tei concediren will.

Jtalien.
Die römiſche Frage iſt wieder ins Stocken gerathen, und eine Reihe

von Schritten, die für vollbrachte Thatſachen galten, ergeben ſich als noch
nicht geſchehen. So hat Ricaſoli zwar ſein Ultimatum, deſſen weſentlicher
Jnhalt kürzlich mitgetheilt wurde, in Bereitſchaft, aber noch keineswegs
nach Rom abgehen laſſen, und deſſen Abſendung wird vielleicht überhaupt
ſo bald noch nicht erfolgen. Eben ſo unwahr iſt die Nachricht des „Ami de
la Religion von einem heftigen Auftritte zwiſchen Benedetti und Ricaſoli;
Erſterer hat nur angekündigt, Goyon habe Befehle zum Schutz der römi
ſchen Grenze gegen jeden Einfall erhalten, und Letzterer hat entgegnet, er
denke nicht daran mit den Franzoſen anzubinden. Ob unter ſolchen
Verhältniſſen Ricaſoli an eine Umſchmelzung des Cabinets denkt und
mit Ratazzi und Depretis des Eintritts wegen verhandelt, wie eine
wiener Depeſche behauptet wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen, da
vor der neapolitaniſchen Reiſe des Königs und des Miniſter Präſi
denten vorausſichtlich nichts geſchehen wird. Der Kaiſer Napoleon
ſpielt, laut Nachrichten der „Jndependance Belge“ aus Biarritz, noch
immer den Thomas an der italieniſchen Einheit, an die er ſo wenig
wie Franz II. glaubt, weil ſie ihm das Concept verrückt, an die er
aber glauben lernen wird, zumal ſie ihm keine Krone koſten wird.
Der Kaiſer der Franzoſen betheuert heute wieder, wie weiland, daß
er für den Frieden von Villafranca ſchwärme und einen italieniſchen
Bund nach dem Muſter des deutſchen dem der „Moniteur“ von
Zeit zu Zeit ſo warme Lobreden zu halten pflegt bei Weitem dem
Einheitsſtaate vorzöge. Die „Patrie“ hat ſich wiederholt bemüht, Ge
Iüſte nach italieniſchem Beſitze zu verrathen, während das „Pays“
und der „Conſtitutionnel““ dann betheuern, die Trauben ſeien heuer
ſehr, ſehr ſauer. Der neueſte „Conſtitutionnel“ vom 15. Sept. wäſcht
der Patrie wieder den Kopf, daß ſie Jtalien das freiwillige Aner
bieten von Bürgſchaften zugemuthet habe; da Ricaſoli einen ſteifen
Rügen trotz Garibaldi zeigt, ſo muß ein ſolches Verlangen der „Pa-
trie dem Conſtitutionnel“ zu folgenden Betheuerungen dienen die
wir indeß der Bündigkeit wegen ehrlich geſtanden lieber im „Moni
teur leſen würden Frankreich ſpeculirt nicht auf Ergebenheits Acte
es iſt nicht ſeine Art ſich ſeine Dienſte bezahlen
nicht und es erwartet auch nicht einmal den Preis für die Dienſtlei-
ſtungen, welche es der italleniſchen Sache erwieſen hat. Die Einver

zu laſſen es bettelt

leibung von Savoyen und Nizza war nicht der Sold für Magenta
und Solferino. Frankreich iſt in den Beſitz von Savoyen und Nizza
wieder eingetreten, weil ihm dieſe Punkte in einem Jntereſſe, deſſen
Verkennung Wahnſinn geweſen wäre nöthig waren, nämlich zur Be
richtigung und Deckung unſerer Grenzen, und hauptſächlich deshalb,
weil die Bevölkerungen franzöſiſchen Urſprungs und franzöſiſcher Sprache
(das wird Garibaldi denn doch gewiß nicht gelten laſſen) ſich Frank
reich ſelber antrugen als ihrem wahren, ihrem altehrwürdigen Vater
lande, und weil es gottlos geweſen wäre, wenn Frankreich ihnen ſeine

Arme verſchloſſen hätte. (Wie rührend!) Aber Frankreich hat ſich
keinen Zoll breit italieniſchen Bodens abtreten laſſen und wird nie
mals einen Zoll breit italieniſchen Bodens verlangen. (Bravo!) Sar
dinien iſt italieniſche Erde, und es uns zueignen wäre deshalb nicht
mehr eine Einverleibung, es wäre eine Eroberung. Noch einmal
Frankreichs Intereſſen in Jtalien ſind keine anderen als die Jnter
eſſen Jtaliens wir wollen des Papſtes Sicherheit und die Vollfüh
rung des großen Einheitswerkes, nicht weniger und nicht mehr.
Wir dürfen uns nicht um das grämen und grämen uns nicht um das,
was in Jtalien in Folge der letzten Ereigniſſe zuſammengekracht iſt.
Wenn etwelche Trümmer der Vergangenheit die wir für vollſtän
dig todt halten und zwar trotz der nicht zu vermeidenden Zuckungen,
die nur den täuſchen, der getäuſcht ſein will etwa wieder von ita
lieniſchen Händen aufgerichtet werden ſollten, ſo wäre es Sache der
Italiener allein, dieſe Schwierigkeit zu beſeitigen wenn aber der flüch
tige Verſuch einer Reſtauration Oeſterreich auf den Einfall brächte,
den Mincio und Po zu überſchreiten ſo würde es Frankreichs Pflicht
ſein wiederum über die Alpen zu gehen, und wir ſind feſt überzeugt,
daß Frankreich ſeine Pflicht thun würde.“ Der Schluß dieſer Erklä
rung iſt gewiß ernſtlich gemeint, und wird nicht verfehlen, in Jtalien
einen guten Eindruck zu machen und den Glauben derer zu beſtärken,
die Napoleon III. für zu klug halten, als daß er jetzt noch an Italien
zum Verräther werden würde, wie tragiſch er ſich auch immerhin bei
dem Gedanken vorkommen mag, daß er in der Geſchichte als Mitbe
gründer des italieniſchen Geſammtſtaates prangen ſoll. (K. 3.)

Cialdini iſt auf dem Punkte, ſich die Popularität der Neapolita
ner in einem Grade zu gewinnen, wie ſie bisher noch kein Vertreter
der turiner Regierung beſaß. Er trifft mit ſeinem geraden natürlichen
Verſtand den Nagel auf den Kopf und tritt mit demſelben Erfolge ge
gen die Jntriganten in der Hauptſtadt, wie gegen die Banditen in den
Gebirgen auf, und er hat gewöhnlich die Lacher auf ſeiner Seite, was
in Neapel ſchon höher anzuſchlagen iſt, als irgendwo. Allgemein er
götzt die originelle Art und Weiſe, wie er den Herren Bonghi, Nuitta,
Vacca und Piſanelli das Gefühl ihrer Wichtigkeit und gleichzeitig das
Vermögen, ihm fernerhin zu ſchaden benahm. Er ſchrieb ihnen kurz
und bündig:

Meine Herren! Die Unterſtützung welche ſie meinen Vorgängern zu Theil wer
den ließen, wurde dieſen zu verderblich, als daß ich in den Jrrthum verfallen könnte
ſie in Anſpruch zu nehmen. Wenn fie aufrichtig wünſchen daß meine Aufgabe ge
linge, ſo haben Sie die Güte, gegen mich zu ſprechen und zu ſchreiben. Jhre Oppo
ſition wird mir in der Meinung des Landes viel nutzen und ich werde Jhnen deshalb
ſehr dankbar ſein. Genehmigen Sie, m. H. die Verſicherung meiner ausgezeichneten

Hochachtung. Cialdini.Die Unterſtützung, welche der „Nazionale“ von der Regierung be
zog, wird monatlich zu 4000 Fr. angeſchlagen. Cialdini begleitet die
Benachrichtigung, daß es mit der Subvention zu Ende ſei, mit der
kauſtiſchen Bemerkung, „er thue es nur, um das Blatt wirklich
unabhängig zu machen

Wir haben gemeldet daß Chiavone, nachdem er Verſtärkungen er
halten ſich glücklich ins Römiſche durchgeſchlagen hat dabei verlor die
Bande 10 Todte und 26 Verwundete Zu den ſchon genannten Pro
vinzen, in denen die Sicherheit hergeſtellt iſt kommt nun auch noch
das Gebirge zwiſchen Aquila und Teramo, das gänzlich von bourboni
ſtiſchen Banditen durch die Generale Chiabrera und Longone geſäubert
iſt. Am 15. Sept. war Pinellt mit Ausfegung der Wälder von Mon
tecchio beſchäftigt, wobei 8000 Mann Nationalgarden und Truppen
thätig waren. Die Bande Cipriani's war umzingelt. Ueber de Chri
ſten?s Verhaftung wird den wiener Blättern telegraphirt, daß derſelbe
unter dem Namen Lumley mit engliſchem Paſſe reiſte z von mehreren
Perſonen als päpſtlicher Oberſt erkannt, bekannte er ſeinen wahren
Namen in Folge deſſen entzog ihm der engliſche Conſul ſeinen Schutz
und er wurde im Kerker zur Verfügung des Gerichts geſtellt.

Der König Victor Emanuel hat am 15. d. die Ausſtellung in
Florenz mit einer Anſprache an den Marquis Ridolfi (der ihn mit
einer Rede begrüßt hatte) eröffnet und bei dieſer Gelegenheit erklärt,
ſeine Hauptſorge ſei, die Einheit Jtaliens feſt zu begründen und alle
Elemente des Wohlſtandes zu entwickeln noch ſei das große nationale
Werk nicht vollendet, aber hier habe Jtalien ſeinen feierlichen Wunſch
wiederholt ausgeſprochen, indem es von allen Gegenden die Ausſtellung
beſchickt und ſo bekundet habe, daß es ſich als einige Nation fühle

Vermiſchtes.
Aus Barcelonga, d. 8. September wird berichtet. Seit

3 Tagen brennt es auf dem Montſerrat. Von Barcelona aus kann
man während der Nacht die Flammen ganz deutlich erkennen, da der
Berg nur 40 Kilometer entfernt liegt. Man verſichert, daß das Feuer
böswilliger Weiſe angezündet worden iſt. graet auf dem Gipfel des
Monſerrat gelegene berühmte Abtei iſt vollſtändig zerſtört. Von Bar
celona ſind alle Spritzen nach dem Berg abgegangen z außerdem iſt
von allen umliegenden Ortſchaften Hülfe herbeigeelt.

D Jn Tientſin iſt am 3. Juli die Na richt eingetroffen
die ruſſiſche Fregatte S ana mit Mann und Maus an der Küſtrn en zu Grunde geg Has Schiff war eine Fregattezen iſt. Da
erſten Ranges, in jeder Hinſicht vortrefflich und hatte 600 Mann
Beſatzung.
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die dem Oekonomen Louis Böſel zu
Unter-Farnſtedt gehörigen, im Hypotheken
buche von gedachtem Orte und deſſen Flur Nr. 4
eingetragenen Grundſtücke, beſtehend in Wohn
und WirthſchaftsGebäuden, Hofraum, Garten
und 145 Morgen 42 [DRuthen ſeparirten Ackers,
zuſammen abgeſchätzt auf 17,400 ſollen
auf Antrag des Beſitzers im Ganzen oder in
einzelnen Theilen in freiwilliger Subhaſtation
verkauft werden und iſt dazu Termin auf den

30. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

in der Gemeindeſchenke zu Unter-Farnſtedt
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen
werden.

Querfurt, den 6. September 1861.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Die im Sondershäuſer Bezirke, ungefähr
Meile von Sonders hauſen und von

Kelbra gelegene Fürſtliche Oomaine Num-
burg ſoll auf 18 Jahre und zwar von Jo
hannis 1862 bis dahin 1880 im Wege der Lici
tation öffentlich verpachtet werden.

Zu derſelben gehören
J Rets 67 DRuth.
2 1

Gebäude u. Hofraum

p) Gärten 03Artbare Länderei 333 143
d4) Wieſen 97 108e) Aenger 43 22480 Morg. 83 [Ruth.

Das von den Pachtluſtigen nachzuweiſende
disponible Vermögen iſt auf 12,000 Thaler feſt
geſetzt worden. Zur Licitation haben wir einen
Termin auf

den 15. Oetober dieſes Jahres,
Vormittags I Uhr,

vor dem Herrn Regierungs und LandesOeko
nomie Rath Gneiſt in dem Sitzungszimmer
der unterzeichneten Miniſterial- Abtheilung anbe
raumt. Der Schluß des Termins erfolgt um
2 Uhr Nachmittags.

Die Nachweiſe über das Vermögen und die
perſönliche Qualifikation der Pachtluſtigen ſind
unſerm genannten Commiſſar am Tage vor dem
Termine in den Stunden von 9 bis 1 Uhr Vor-
mittags, von 3 bis 6 Uhr Nachmittags und am
Terminstage in den Stunden von 9 bis 11 Uhr
Vormittags in dem vorbezeichneten Sitzungs
zimmer zur Prüfung vorzulegen.

Die Licitations und die Pachtbedingungen
nebſt Jnventarien können täglich, mit Aus
nahme der Sonntage, vom 7. September d. J.
ab in unſerer Canzlei eingeſehen, auch auf Ver
langen gegen Erſtattung der Copialien in Ab
ſchrift mitgetheilt werden.

Sondershauſen, den 31. Auguſt 1861.
Fürſtlich Schwarzburg. Miniſterium,

Finanzabtheilung.

F. Schönemann.

Aucrtions Veränderung.
Statt Mittwoch den 18. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr gr. Ulrichsſtr.
Dr. A im Hofe ſtattfindende Auctivn

ſoll ſolche denſelben Tag Vor
mitt. 9 Uhr abgehalten werden.

Brandt, Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Auction.
Sonnabend den 21. d. M. von Vormittag

9 Uhr ab verſteigere ich Umzugs halber
eirca 10 Schock Bretter und Bauholz
in mehreren Abtheilungen mehrere Tiſche,
Stühle ſowie ein Sopha, ein Pia
noforte und verſchiedene Wirthſchaftsuten
ſilien gegen gleich baare Zahlung.

E. Jäkel, Rathskellerwirth
in Landsberg.

Aug. Leonhardi in Dresden, in Füllungen von

Zum Beſten einer deutſchen Flotte unter preußiſcher Führung!

Montag den 23. September c. Abends 7 Uhr
im Stadt-Cheater:

Grosses Vocal- u. Ingtrumental-Concert,
ausgeführt unter Direction der Herren c. L. Thieme und A. Schüßler von
den unter deren muſikaliſchen Leitung hier beſtehenden und für dieſen Zweck zuſammengetre

tenen fünf Liedertafeln gegen 200 Sängern und unter Mit
wirkung des geſammten Orcheſters des Herrn Stadt Muſik
director John.

Das Rähere wird, nebſt dem ſpeciellen Programm, welches einen den vereinigten
Kräften entſprechenden und mit dem vorliegenden Zwecke im Einklang ſtehenden hohen Kunſt
genuß bietet, in den nächſten Tagen durch die hieſigen Blätter veröffentlicht werden.

Steinpappe u. DachIZ, das billigſte Oeckmaterial, in Tafeln à 8 [JF. u. Rollen
à 200 [F., Asphalt, Steinkohlentheer u. Nägel zum Eindecken bei J. G. Mann Söhne.

Taul. Meer. Schriftmechanisches und optisches Insgtitut
Schmeerstrasse 29)

empfiehlt alle zur Feldmeſſerei nothwendigen Jnſtrumente, als: Meßketten, Winkel
ſpiegel, Boussolen, Rheodoliten, ſo wie die zu geometriſchen Arbeiten erforder
lichen Zeichen Materialien: Faberſtifte, beſte chineſiſche ſchwarze Tuſche,
ſämmtliche feinſte franzöſiſche Farben, Carmmäm ete. ete.

Die Tapeten- Handlung von Carl Mats
c esverkauft vom heutigen Tage an um Flatz zu gewinnen, große Partieen Wapetem m

Bordürem theils für, theils bedeutend unter dem Fabrikpreiſe.

Mit J oär alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Alizarimntinte von

J n 1 A bis zu 2 z herab fernero Copfr-iänte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. vſolette
Copir-Tinte in Krügen 10 inten-Extract, patentirt, in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4

und 2 Carl arimg, Brüderſtraße Nr. 16.
Erxtraſchöne Meckl. Grasbutter

Julius Riffert.
Gr. fette Kiel. Bücklinge

Julius Riffert.
Blumen à Zweig 1
Plattſchnur- Netze à 7

Isidlor Lachmannm, Leipzigerſtr. 5.
Oy per Vitriol

zum Anmachen des Saamenweizens empfiehlt
den Herren DOekonomen in beſter Qualität

E. L. Helm, Steinſtraße.
Die beſten vairiſchen Malzbonbons ge

gen Huſten bei E. L. Helm.
Echt Teltower Rübchen en

J 7 C. Brüderſtraße.
Diemitz.

r Geſellſchaftstag
Maille.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſche
Sprihkuchen.

Nächſten Sonntag und Montag, als den
22. und 23. d. Mis., ladet zum Erndte-
dankfeſt freundlichſt ein

Wittwe Mennicke in Kütten.

Miſſionsfeier.

Brauereiverkauf.
Eine an einer lebhaften Stadt Thüringens

belegene, vorzüglich eingerichtete und mit beſten a erhielt wieder
Felſenkellern verſehene Brauerei, die ſich eines
großen Umſatzes erfreut, ſoll eingetretener Ber
hältniſſe wegen, umgehend, mit einigen 1000
Angeld, an einen tüchtigen Braumeiſter
unter den beſten Bedingungen verkauft werden.

L. Finger Leipzigerſtr. 81.

20,000
können auf gute ländliche Hypothek zu 4 o
ausgeliehen werden. L. Finger.

Ein ordentliches, in der Küche nicht
unerfahrnes Mädchen findet zum I. Octo
ber einen guten Dienſt.

Näheres große Märkerſtraße Nr. 11,
im Hofe links.

Die Herren Handlungs-Commis,
welche anderweitige Engagements ſuchen, fin
den nach franco vrieflicher Anmeldung jeder
zeit bald gute u paſſende Stellen durch das

Berliner Placirungs-Comptoir,
Berlin, Jeruſalemer Str. 63.

Geſucht werden 2 Tiſchlergeſellen auf Ma
ſchinenbau gegen guten Lohn vom Maſchinen

bauer Theodor Hoffmannin Brehna.
Wegen Domicil Veränderung iſt eine Ca

ſtellanStellung, mit Reſtauration ver
bunden, zum 1. Novbr. d. J. anderweitig zu
begeben zu erfragen bei

A. W. Rila,
Magdeburger Chauſſee Nr. 5.

ß Schmiede- Verkauf.
Eine nahrhafte Schmiede, e Stunden von
Halle, welche ſich in gutem Zuſtande befindet
e h werden und ſind nur 400
zur Anzahlung erforderlich. Wo? ſagt Ed.Stückrath in der Exped. d. Zig. es

Sonntag d. 22. Septbr. Nachmitt.
S Uhr gedenken wir mit Gottes Hülfe eine
Miſſionsfeier in der Kirche zu Lebendorf
bei Cönnern zu halten.

6 Oct., iſt zu demEin gutes PianoforteV e UlrichsſtraßePreiſe v. 37 zu verkaufen gr.
Nr. 9, 2 Tr. hoch.

Feinſtes Weizenmehl iſt fortwährend zu ha Der Miſſionshülfsverein
ben bei C. Finger in Wettin. für Alsleben und Umgegend.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 18. September 1861.

e Die Wolle.Von Dr. Julius Schadeberg-

d IX.S

Daß es Englands Abſicht iſt, alle bedeutendſten Rohſtoffe, deren die
Fabrikation bedarf zu monopoliſtren, darüber herrſcht in England bei der
Regierung und bei dem Volke nicht der geringſte Zweifel. Zum Beweiſe
dafür mit welcher folgerichtigen Ueberlegung die engliſche Handelspolitik
zu Werke geht, theilen wir einen Aufſatz aus der ſehr gründlichen Zeit
ſchrift „Der Economiſt“ mit. Es giebt, ſagt dieſes Organ der engliſchen
Wirthſchaftspolitik, wohl keinen gewöhnlicheren, bei unſern Staatsmännern
ſowohl wie anderweit verbreiteten Jrrthum, als denjenigen, vermöge deſ
ſen man unſern auswärtigen Beſitzungen ihre hauptſächlichſte Bedeutung
nur hinſichtlich ihrer Eigenſchaft als Märkte für unſere Exporte bermißt.
Unzweifelhaft zwar iſt es für jedes Land von dem größten Gewichte, Märkte
zu haben auf denen es den Theil ſeiner Produkte und Fabrikate, wel
chen es nicht ſelber verbraucht, abſetzen kann aber das Verkaufen iſt nur
die eine Hälfte des wechſelſeitigen Verkehrs:
wichtigere, beſteht in dem Einkaufen, d. h. darin daß wir gegen unſere
Produkte andere deren wir benöthigt ſind, zurückempfangen. Ohne eine
reichliche Zufuhr von Rohſtoffen können unſere Fabriken
nicht proſperiren. Wir haben alle Elemente zu einer großen in
duſtriellen Nationz Kohlen und Eiſen ſind bei uns in größerer Menge
vorhanden und billiger, als in irgend einem andern Lande; an Geſchick
lichkeit bei der Fabrikation kommt uns kein Volk in der ganzen Welt
gleich (22); das Kapital iſt bei uns reichlicher und billiger als auf allen
andern Märkten, und in unſerer Bevölkerung lebt, von den
höchſten bis zu den niedrigſten Ständen ein Unternehmungs
geiſt, wie er ſich in gleicher Art nur noch bei ſehr wenigen
Völkern findet. Die eigentliche Quinteſſenz des britiſchen Han
dels nach ſeinem gegenwärtigen Stande liegt alſo darin daß

„der Rohſtoff aus allen Ländern der Welt angeſam-
„melt und in Geſtalt von fabrizirter Waare, oft nach
„denſelben Ländern hin, wo er erzeugt iſt, wieder ver
„theilt wird.

„Wie die Erfahrung lehrt, vermehrt. ſich genau in demſelben
Verhältniß, wie wir größere Quantitäten Rohſtoffe die für unſere
großen Gewerbe geeignet ſind, aufzufinden vermögen die Nachfrage
nach unſern Fabrikaten und damit auch die Sicherheit dafür daß
unſere Bevölkerung Beſchäftigung findet. Dieſer Erfolg entſpringt mit
Nothwendigkeit aus dem Weſen des Handelsverkehrs. Denn

„je mehr Rohſtoffe wir von andern Völkern entneh
„men, deſto mehr werden dieſe nicht nur das Bedürfniß
nach unſern Fabrikaten empfinden, ſondern auch in
„den Stand geſetzt werden, die letztern zu kaufen (ſoweit
der ſchwache Erlös aus dem Rohſtoffe dies geſtattet).

Große Einfuhren müſſen nothwendig große Ausfuhren, und damit a u s
gedehnte Beſchäftigung für Arbeit und Kapital mit ſich
bringen (nämlich nur für England und auf Koſten der übrigen Völker).

„„Der Artikel Schafwolle giebt einen ſchlagenden Beweis für die Rich
tigkeit dieſer Anſichten. Der Wollhandel iſt einer der älteſten und gegen

wärtig einer der ausgedehnteſten Handelszweige, welche dieſes Land beſitzt.
Jm Verhältniß zu ſeiner Ausdehnung hat in den letzten Jahren faſt kein

anderer eine ſo ſchnelle Entwickelung aufzuweiſen. Wie viel Wolle auf
dieſen Jnſeln erzeugt wird läßt ſich nicht mit Genauigkeit ermitteln.
Wie groß die Quantität aber auch vor einigen Jahren geweſen ſein mag,
jedenfalls muß ſie ſich bedeutend vermehrt haben, wenn man,
im Vergleich zu früheren Zeiten die raſche Ausdehnung der Grünfutter
Kultur und die größere Menge von Schafen, welche gehalten wer
den, in Betracht zieht. Was indeſſen die Zufuhr von fremder Wolle an
belangt, ſo haben wir hier ein genaues Kriterium, aus dem ſich Schlüſſe
auf die Zunahme dieſes Handelszweiges ziehen laſſen.“

In den Auslaſſungen des unterrichtetſten engliſchen Journals wel
ches wie kein anderes das Organ des engliſchen Handels und Fabrikſtan
des iſt, haben wir die vollſte Beſtätigung deſſen was wir in der achten
Skizze angedeutet haben. Wir haben das offene Eingeſtändniß, daß die
engliſche Handels und Gewerbswirthſchaft auf nichts Geringeres hinaus
läuft als darauf, die übrigen Staaten zu bloßen Produzenten von Roh
ſtoffen und Urprodukten herabzudrücken und ihnen allen ſo weit als mög
lich die Manufakturthätigkeit zu Grunde zu richten. Die Wolle uns
möglichſt wohlfeil abzukaufen und uns die Garne und Gewebe daraus
möglichſt theuer zu verkaufen, das wäre die ſichere Ausſicht für unſere
Zukunft, wenn es gelänge, unſere Fabrikation aus der Welt zu ſchaffen.
Es kann uns nun nicht mehr überraſchen wenn der Earl Ducie in einer
im Coventgarden Theater gehaltenen großen Verſammlung die Verſicherung
gab: in England werde kein Fuß breit Landes außer Kultur geworfen
und jeder Winkel in Kultur genommen werden ſo lange die engli
ſchen Manufakturiſten im Stande ſind, die Manufakturi
ſten des Kontinents vom Weltmarkte auszuſchließen.“ Die
engliſchen Landwirthe wiſſen den heilſamen Einfluß blühender Gewerbe
und ausgebreiteten lukrativen Handels auf die Agrikultur und Viehzucht
zu ſchätzen und darum erkennen ſie in der Entwickelung der Manufaktur
und Handelsthätigkeit einen ſehr wirkſamen Hebel zur Begünſtigung und
Hebung ihrer Landarbeit. Bei uns fehlt noch viel, ehe unſere Boden
ariſtokratie das was ihr heilſam iſt, eben ſo richtig erkennt, wie die
engliſche.

die andere, und vielleicht

c. a, oewwo an. Gecove.no)hShk.sedeltköſſcoo]cuco, cn.e,,aocccc,eh SScccCll&kki.
deutſchen Zollcentner 18 Thlr. 20 Sgr. und 1 Denar für 1 Pfund Ko
lonialwolle oder 3 Thlr. 3 Sgr. für 1 Zollcentner. Das iſt ein Zollbe
trag der wie ein Verbot wirkte und unter dieſer Höhe des Eingangs
und Schutzzolles erſtarkte die engliſche Schafzucht und die engliſche Woll
produktion zu einer Höhe, daß ſie jeder Konkurrenz gewachſen war. Den
noch war ſie nicht im Stande, den Fortſchritten der Fabrikation zu folgen
ſo daß die Zufuhr fremder Wolle nöthig wurde. Wir machen hier auf
einen Umſtand aufmerkſam der in der neueſten Zeit nicht beachtet, oder
in unrichtiger Weiſe dargeſtellt wird. Man ſagt, daß die Zölle, welche
auf die Zufuhr von Rohſtoffen gelegt würden ein großes Hinderniß
für das Aufkommen der Fabrikation ſei, und daß ſie allenthalben je eher
je lieber abgeſchafft werden müßten. Aber hier haben wir einen Zoll auf Wolle
von 182/, Thlr. p. Centner, und dennoch machte die engliſche Wollma
nufaktur ſo große Fortſchritte, daß zu der ſehr anſehnlichen Menge ein
heimiſcher Wolle noch ſtarke Einfuhren nothwendig wurden, und des Zolles
ungeachtet blieben die engliſchen Fabrikate auf den auswärtigen Märkten
konkurrenzfähig.

Unter dem Schutze des hohen Wollzolles war die Einfuhr nur ſchwach,
wie nicht anders zu erwarten ſtand; dennoch nahm ſie zumal aus Spa
nien ſehr bedeutend zu. Nach den früheren Mittheilungen betrug ſie nach
zehnjährigem Durchſchnitte

Zunahme in Prozent
1771 1780 1,445,836 Pfd.
1781 1790 2,725,510 88,5
1791--1800 4,152,172 56,0
1801-1810 7,617,650 83
181 1-—1820 12,780,198 68

Der ſtarke Bedarf der engliſchen Fabriken an fremder Wolle und die
geringen Zölle, welche andere Staaten auf die Zufuhr dieſes Rohſtoffes
legten, bewog die Regierung den ſtarken Schutzzoll 1824 und 1825 zu
ermäßigen fortan betrug die Eingangsabgabe für fremde Wolle 1 Penny
p. Pfund, wenn die Wolle einen Werth von 1 Schilling, und Pen-
ny wenn ſie einen geringern Werth hatte. Es beſtand daher immer noch
ein Eingangszoll von 3 Thlr. 3 Sgr. reſpektive von 1 Thlr. 16 Sgr.
p. Zollcentner. Sofort hob ſich die Einfuhr nach zehnjährigem Durch
ſchnitte von 12,780,198 Pfd. auf:

1821 1830 24,420,383 Pfd. 91 Zunahme
1831 1840 55,848,379 129

Jm Jahre 1844 hob endlich Robert Peel den Wollzoll gänzlich auf
und von da an war mit Einſchluß der vorausgegangenen vier Jahre die
Geſammteinfuhr von Wolle

1 840 49,436,284 Pfd. Wiederausfuhr 5,825,012 Pfd.
1841 56,170,974 11,025,6901842 45,881/639 12216,4801843 49 213,093 z 11140,9211844 65, 713761 10,929,293
1845 76,813,855 11721/8011846 65,255,462 8/863 8681847 66,592 598 10 360,405
1848 705864,847 10554 4261849 76,768/647 23/650 969
1850 74326778 263914471851 83,311,975 22/303 090
1852 93,761,458 25/236,2101853. 119,396,449 18459, 4981854 106, 121,995 z 37 410557
1855 99300,446 45/645 233
1856 116,214,392 41/058/5671857 129,749,898 51/631,561
1858 126,738,723 26,701,542
1859 133 374,634 29,106,7501860 144,127,221 30,661,867

Die den Berichten des britiſchen Handelsamtes entnommenen Zahlen

Die Regierung ſchützte die einheimiſche Wolle durch hohe Zölle, die
J auf die Einfuhr fremder Wolle legte.
er Zoll auf fremde Wolle 6 Pence für 1 engliſches Pfund oder für den

Bis zum Jahre 1824 betrug

zeigen, bis zu welcher erſtaunlichen Höhe die Wolleinfuhr in England an
geſchwollen und wie ſehr es der engliſchen Handelspolitik gelungen iſt,
den engliſchen Markt zum Sammelplatz der Rohſtoffe und zum reichſten
Reſervoir für die eigne Wollinduſtrie zu erheben. In den letzten der Auf

hebung des Weollzolles folgenden 16 Jahren von 1845 bis 1860 war:
die Geſammteinfuhr von Wolle 1,581,716,178 Pfd.
die Geſammtausfuhr von Wolle 419,757,791
fremde Wolle verblieb im Lande 1,161,958,387 Pfd.
dazu kommt die eigne Produktion mit

16 159 Mill. Pfd.
Verbrauch in 16 Jahren im Jnlande 3,705,958,387 Pfd.
durchſchnittlich in 1 Jahre 231,622,400 Pfd.

Geben wir jedem Schafe einen durchſchnittlichen Wollertrag von 2
Pfd. ſo ſind 92 Millionen Schafe erforderlich um das Wollquantum,
das England verarbeitet, zu liefern.

Vergleichen wir damit die Ausfuhr von Fabrikaten, von Geweben
und Garnen aus Wolle. Auch dieſe zeigt uns eine mächtige Zunahme.
Es betrug nämlich die Wollwaaren Ausfuhr

2,544,000,000

1840 6,652,917 Pfd. St. à 6 Thlr. 38,628,266
1855 11625,417 79.440,3501856 12390 070 84665,4781857 13 675,175 93417,0291858 12731,827 87,000,8181859 15,133,137 103,409,738
1860 16,007,267 109,382,991



Angenommen, England hätte von allen ſeinen Ausfuhren von Woll
fabrikaten nur einen reinen Geſchäftsgewinn von 5 und ein Drittel der
Werthſumme beſtehe aus Arbeitslöhnen der verſchiedenſten Art ſo beträgt
die in den letzten 6 Jahren erlöſte Summe 557 Mill. Thlr., der 5 e
Reingewinn 27,867,000 Thlr. und das den engliſchen Arbeitern zugefloſ
ſene Arbeitslohn 18527, Mill. Thlr. für Makler- Schiffer, Rheder, Ko
loniſten, Spinner, Weber Färber, Appreteure u. ſ. w. Jn Betracht
ſolcher Ergebniſſe kann man ſagen daß alle Völker die mit England im
Verkehre ſtehen genöthigt ſind, einen Theil zu den Staatslaſten, die die
ſes Land trägt beizuſteuern. Die finanzielle und die politiſche Exiſtenz
Englands iſt auf ſeinen Handel und auf ſeine Jnduſtrie gegründet, der
auswärtige Handel iſt die Quelle ſeiner Macht.

Amerika.
New ork, d. 3. Septbr. Die Buttler ſche Flottenexpedition

begann am 28. Aug. die Forts der Sonderbündler am Eingange der
Hatteras Bucht zu bombardiren. Am 29. ergab ſich die aus 45 Of
fizieren und 600 Mann beſtehende Beſatzung unter Bedingungen und
wird als kriegsgefangen behandelt werden. Die Unionstruppen erbeu
keten 25 Kanonen 1000 Gewehre und 3 Schiffe. Sie haben jetzt
Hatteras inne. Die Gefangenen ſind in New York angekommen. Aus
Waſhington meldet man, daß die Regierung von der Erlaubniß des
Congreſſes, vor den ſüdlichen Häfen Zölle an Schiffsbord zu ſammeln,
vor der Hand keinen Gebrauch machen werde. Der Schaßtzſekretär hat
einen Aufruf an das Volk zu Gunſten des natiönalen Anlehens erlaſ
ſen. An der Küſte von Florida iſt der Kaper Jefferſon Davis genom

men worden. öJn Waſhington hörte man heftiges Feuern von der vir
giniſchen Seite des Potomac her.

Das Reuter'ſche Bureau veröffentlicht einen Brief aus dem Sü
den Nordamerika's. Danach hätte die Sonderbunds Regierung beſchloſ
ſen, daß nicht die geringſte Quantität Baumwolle, Taback oder Reis
von den Pflanzungen der Sonderbunds Staaten weggeſchafft werden
dürfe, bevor die Blokade aufgehoben ſei. Die Pflanzer würden nun
wahrſcheinlich Baumwolle und Taback im Werthe von 50 Millionen
Pfund Sterl. der Sonderbunds Regierung zur Verfügung ſtellen und
dafür Regierungs Obligationen zu Pari als Vorſchuß bekommen.

Jn Miſſouri ſieht es traurig aus. Man ſchreibt von St.
Louis unterm 27. Auguſt: Wir haben hier gegenwärtig böſe Zeiten.
Unſere Stadt iſt im Belagerungszuſtande und fortwährend werden
Leute als des Hochverraths verdächtig verhaftet. Es ſtehen im Staate
an 60,000 Mann Truppen die täglich Zuzüge erhalten. Sie umge
ven unſere Stadt mit Feſtungswerken und es ſollen Barracken zur
Unterbringung von 50,000 Mann errichtet werden. General Fremont
Lntwickelt allenthalben die größte Energie. Mag aber der Krieg wie
immer verlaufen Miſſouri wird durch ihn zur Einöde werden. Die
Sonderbündler ſtehen bei uns mit 70,000 Mann, verwüſten das Land
und verſcheuchen jeden unionsfreundlichen Pächter, ſie freſſen uns kahl
und bezahlen uns mit Papier das nie einen Heller werth ſein wird,
wohl wiſſend, daß ſie auf dieſe Weiſe Miſſouri, wenn nicht zum An
ſchluß zwingen, doch wegen ſeines Widerſtrebens am empfindlichſten be

ſtrafen können.
Mr. Ruſſell von der „Times“ ſchreibt aus Waſhington vom

29. Auguſt unter Anderem Den Wunſch nach Frieden ausſprechen,
gehört gegenwärtig hier zu den gefährlichſten Dingen Alle Journale,
die dieſem Wunſche Ausdruck zu geben wagten, ſind eingeſchüchtert
durch Drohungen und gewaltthätige Angriffe, verſtummt. Jn der That
iſt es für den Norden nicht denkbar nach der Niederlage von Bulls
Run an einen Kompromiß zu denken. Her Kampf muß nothwendi
gerweiſe fortgeſetzt werden, will der Norden ſich nicht auf Gnade und
Ungnade ergeben, wozu er noch keineswegs gezwungen iſt. Der Sü
den dürfte übrigens in der nächſten Zeit von der See aus ins Ge
dränge kommen. Die geheime, von Fort Monrve abgeſchickte Expedi
tion iſt dazu berufen, die verwickelten Waſſerſtraßen zu verſperren,
welche Nord Karoling in Verbindung mit der offenen See erhalten.
Aehnliche Operationen ſind gegen andere weiter ſüdlich gelegene Kü
ſtenſtriche im Auge, und von ihrem Gelingen oder Fehlſchlagen wird
mehr abhängen als von einem Dutzend ſogenannter Schlachten. Noch
wichtiger dürfte in ihren Folgen die Expedition werden die eben unter
General Fremont vorbereitet iſt. Jſt der Fluß und New Orleans den

änden der Sezeſſioniſten entwunden dann würden ſie ſtark ins Ge
dränge gerathen, denn dann wären die ſüdlichen Staaten längs ihrer
Weſtgrenzen blosgeſtellt. Das Neueſte iſt daß General M'Clellan
den ZeitungsCorreſpondenten keine Päſſe mehr ins Lager bewilligt.
Die Zeitungen über dieſes Verbot erboſt erklären ſich von nun an
der Verpflichtung überhoben über die Stellungen der Truppen
Stillſchweigen zu beobachten, was ſie bisher aus patriotiſcher Rückſicht

gethan haben. Vom Präſidenten hört man wenig, doch iſt er ſehr
thätig. Einer der größten Uebelſtände für die Kriegführung iſt,
daß die Anwerbung für die reguläre Armee nur langſam von Statten
geht. An Freiwilligen iſt kein Mangel aber zum Eintritt in die re
guläre Armee entſchließen ſich verhältnißmäßig nur Wenige. Wahr
ſcheinlich weil ſie eine ſtrengere Disziplin ſcheuen Jm Laufe von 8
Tagen konnten in NewYork nicht mehr denn 18 Mann geworben
werden. Mit der Anwerbung tüchtiger Matroſen für die Kriegsflotte
geht es viel leichter

Vermiſchtes.
Verhcnee ur 13. Septbr. Geſtern Nachmittag fand die
an e Ahgen in ſilbernen und bronzenen Medaillen beſtehenden Preiſe

e e erAuzſtelln g war eine ſo reiche und großartige wie noch bei keiner
Ausſtellung Hauptſächlich haben ſich an ihr betheiligt engliſche, ber
liner und mecklenburger Fabrikanten. Was die Ausſtellung gewerbli

cher Erzeugniſſe Mecklenburgs anlangt ſo iſt dieſelbe ebenfalls ſehr
reich veſchickt, und. die Ausſtellung bezeugt zur Genüge, daß ſich die
mecklenburger Gewerbtreibenden mit denen anderer deutſchen Lander
ſehr wohl meſſen können. Heute wurden folgende Fragen verhandelt

Welche Erfahrungen liegen über die Gründung und Wirkſamkeit
von Vorſchußvereinen für die Landbevölkerung, die auf ſolidariſcher
Haftbarkeit ihrer Mitglieder beruhen vor und inwieweit können dieſel
ben zur allgemeinen Einführung empfohlen werden Prof. Dr. Dün-
kelberg aus Hof Geißberg leitete dieſe Frage ein. Derſelbe theilte die
Erfahrungen mit, welche man in Betreff dieſer Jnſtitute in Naſſau
gemacht hat vorausſchickend, daß der Realkredit nicht die nöthigen
Mittel zum intenſtven Betrieb der Land wirthſchaft liefere und daß des
halb der Landwirth den Perſonalkredit möglichſt ausbeuten müſſe; in
dieſer Beziehung ſei freilich der Landwirth nicht ſo günſtig geſtellt wie
der Kaufmann und Jnduſtrielle, weshalb jener andere Mittel zur Er
kangung von Perſonalkredit aufſuchen und ins Leben rufen müſſe. Eins
der hauptſächlichſten dieſer Mittel ſeien die Vorſchußvereine. Jn Naſ
ſau ſeien dieſelben zuerſt ins Leben gerufen worden in Folge eines
Mißwachsjahres ſie ſeien auf ſolidariſche Haftbarkeit der Grundbeſitzer
gegründet, von herzoglichen Beamten eingerichtet worden und die Lan
desbank habe das nöthige Kapital vorgeſchoſſen dieſe Jnſtitution habe
ſich ſo bewährt daß ſich gegenwärtig die ländlichen Grundbeſitzer an
den urſprünglich für die Handwerker errichteten Vorſchußvereinen be
theiligten, behufs des Ankaufs künſtlicher Düngemittel, beſſerer Vieh
raſſen neuer Geräthe c. Geld zu verſchaffen. Mindeſtens zwei Drit
tel der Ortſchaften des Landes betheiligten ſich an dieſen Vereinen
Die Debatte über dieſe Frage wird nächſten Montag ſtattfinden. 2) Auf
welche Weiſe iſt es möglich, die von dem Waſſer der Teiche und Flüſſe
entführten Pflanzennahrungsſtoffe feſtzuhalten und auszunutzen Man
war allſeitig damit einverſtanden, daß durch das Waſſer der Flüſſe
und Bäche für mehrere Millionen Thaler Pflanzennahrungsſtoffe un
genutzt entführt würden und daß darunter der Volkswohlſtand leide.
Jn ganz Deutſchland gingen dadurch in einem Jahre mehr Pflanzen
nahrungsſtoffe verloren als auf ſämmtlichen Guanoinſeln in Jahrtau
ſenden ſich angeſammelt hätten. Man gab verſchiedene Mittel an, dieſe
bedeutenden Verluſte zu verhüten. Auch die hierher gehörenden Reſte
der großen Städte ſolle man ferner nicht verloren gehen laſſen. Gleich
zeitig wurde die neue von dem Landwirth Peterſen in Schleswig er
fundene Wieſenbaumethode empfohlen welche darin beſteht, daß die
Wieſen drainirt werden und das Drainwaſſer zur Bewäſſerung der
Wieſen verwendet wird. Die neue Methode iſt bereits mehrfach in
Anwendung gebracht worden und hat ſich überall bewährt. Durch
ſie werden die theuern Kunſtwieſen vollſtändig überflüſſtg und ſte wird
deshalb eine vollſtändige Revolution in dem Wieſenbau herbeiführen.
Jn der Section für Naturwiſſenſchaften machte Prof. Dr. Schulze aus
Roſtock die wichtige Mittheilung daß es ihm vollſtändig gelungen ſei,
aus allen Arten von Stroh dürch Auflöſung deſſelben mittelſt chemi
ſcher Mittel ein Papier herzuſtellen, welches dem Papier aus leinenen
Hadern in nichts nachſtehe durch dieſe Erfindung werde der Mangel
an Hadern und die Theuerung derſelben vollſtändig gehoben Eine
ſehr lebhafte und intereſſante Debatte an welcher ſich auch der Staats
miniſter Graf Borries aus Hannover betheiligte riefen die großen
Mängel der Hagelverſicherungs Anſtalten hervor. Die Zahl der bis
heute angekommenen Mitglieder beträgt 1600.

Breskau, d. 14. September. Eine originelle Art der Selbſt
beſteuerung zu Gunſten der Flottenſammlungen iſt kürzlich hier
in der Rösler ſchen Brauerei erfunden worden. Statt des Karten
ſpiels haben die Stammgäſte eine eigene Lotterieziehung eingeführt.
Dabei werden die Namen von ſämmtlichen Deutſchen Kleinſtaaten mit
Einſchluß des Bundestags in eine Urne gelegt. Wer nun den Bun
destag zieht, zahlt den höchſten Beitrag, wer Heſſen- Kaſſel ziebt,
den nächſt höchſten Beitrag u. ſ. w. zur Flottenkaſſe. Auf dieſe
amüſante Weiſe iſt ſchon ein recht erkleckliches Sümmchen für den pa
kriotiſchen Zweck zufammengeſtoſſen. Das Exempel dürfte bald in wei
kern Kreiſen Nachahmung finden. Probatum est!

Die „N. St. Ztg.“ meldet aus Loitz (Kr. Stralſund): Am
10. d. hatten wir das große Glück, den Herrn Grafen Küno von
Hahn-Baſedow, auf ſeiner Rückreiſe von Eydtkuhnen per Dampf
ſchiff „Anklam“, hier ankommen und durch ſein Fuhrwerk abholen zu
ſehen. Er hatte ſich hier eines ſehr feierlichen Empfanges zu erfreuen
Es wurden auf Veranlaſſung zweier auswärtiaer Herren einige Arbei
ter engagirt, die mit weißen Handſchuhen, weißen Binben und großen
Vatermördern bekleidet wurden, und ſo in dieſem Koſtüm den Herrn
Grafen Hahn bei deſſen Ankunft mit einem „Allerunterthänigſten gu
ten Abend begrüßten und dann bei ſeiner Abfahrt, indem ejner dieſer
Leute den Wagenſchlag öfſnete, ſich mit „Allerunterthänigſtem Adien!

empfahlen
(Ein Land wehrmann als Kunſtkritiker.) Als kürz

lich ſich einige preußiſche Landwehrmänner einige Stunden lang in
Leipzig aufhielten, beſuchten ſte auch die Gemäldegalerie. im neuer
banten Muſeum auf dem Auguſtusplatze. Während der langſamen
Windung durch die Säle bleiben ſie plötzlich vor Heines allbekanntem
Bilde „Verbrecher in der Kirche ſtehen ein Kunſtwerk das Vielen
jedenfalls durch eine gelungen große Lithographie nicht unbekannt ſein
dürfte. Durch die Stille der Anſchauung erkönten auf einmal aus
dem Munde eines nicht gerade pfiffig ausſehenden Landwehrmannes die
Worte „DHas iſt falſch das Bild hat einen Fehler Zwei Profeſſo
ren der üniverſität und ein Maler, welche ſich in der Nähe befinden,
lächeln ob dieſes Ausſpruchs und erſuchen den Tadler, ihnen den Feh
ler zu nennen. Ohne Zögern wies er im Bilde auf die zwei an der
Thür ſtehenden Schildn chen und ſagte: Wachtpoſten im Zucht
hauſe hat ſein Gewehr zu jeder Stunde geladen und da Farf, er nicht



wie dieſer hier, ſeinen Arm auf die Mündung des Gewehrs ſtemmen,
das weiß jeder Rekrut.“ Die gelehrten Männer mußten dem ehrlichen
Musketenträger vollkommen Recht geben, der einen Fehler an einem
berühmten Gemälde entdeckte, das vor ihm Tauſende angeſchaut.

Mittheilungen desaus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal Gerichts vom 13. Septbr. 1861.

Die unverehelichte Chriſtiane Kreutzmann aus Wimmelburg, welche wegen
Diebſtahls bereits beſtraft iſt, war am 7. Auguſt d. J. zuſammen mit der Frau
Kanzliſt Gödecke mit dem Omnibus von Eisleben nach Halle gefahren. Während des
Fahrens hatte die Frau Gödecke ihre Broche verloren. Einer der Mitreiſenden hatte
nach dem Weggange der ec. Gödecke die Broche gefunden und die übrigen Mitreiſen
den gefragt, wer dieſelbe verloren. Die Kreutzmann räumte heute ein zu dem Fin
der der Broche geſagt zu haben „geben Sie die Broche her““, worauf ſie dieſelbe
auch empfangen und mit ſich genommen hatte. Der Gerichtshof nahm in Ueberein
ſtimmung mit der Staats Anwaltſchaft an daß in dieſer Handlungsweiſe der That
beſtand des Betruges zu finden wäre denn durch Unterdrücken der wahren Thatſache
daß ſie nicht Eigenthümerin ſei, hat die Kreutzmann bei dem Finder der Broche in
gewinnſüchtiger Abſicht einen Jrrthum erregt und durch Annahme der Broche hat ſie

das Vermögen der Gbdecke beſchädigt. Da dieſelbe auch ferner zugeſtanden, am
23. Auguſt d. J. dem Oekonom Knoche in Diemitz eine Frauenjacke und ein Kinder
hemd entwendet zu haben, wurde dieſelbe wegen Betrugs und einfachen Diebſtahls im
Rückfalle mit 5 Monaten Gefängniß 50 Thaler Geldbuße, Entziehung der bürgerli
chen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

Der Handarbeiler Friedrich Ernſt Neubauer von hier, geſtändig, am 16. Juli
1861 zu Halle ſeinem Stiefvater, dem Arbeitsmann Jehnert hier aus einer blecher
nen Sparbüchſe 1 Thlr. 15 Sgr. in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weg
genommen zu haben wurde da derſelbe bereits zwei Mal wegen Diebſtahls beſtraft
war wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und der, von ihm zugleich zuge
ſtandenen Landſtreicherei, mit ſechs Monaten Gefängniß, Unterſagung der Chrenrechte
und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

Der Schulknabe Wilhelm Pfennigsdorf von hier war geſtändig: 1) am 26.
Auguſt d. J. der Victualienhändlerin Hudemann hier aus ihrer am Leipziger Thore
aufgeſtellten Bude, während ſie dieſelbe auf wenige Minuten verlaſſen hatte, einen auf
dem Tiſche liegenden Geldbeutel mit 1 Thlr. 13 Sgr. und 2) im Frühjahre d. J.
dem Gaſthofsbefitzer Ratſch zu Ammendorf aus einem unverſchloſſenen Zimmer des
Gaſthofes einen braunen Ueberzieher in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegge
nommen zu haben und wurde da er ſchon zweimal wegen Diebſtahls beſtraft war,
das 16. Lebensjahr jedoch noch nicht erreicht hatte, wegen zweier einfacher Diebſtähle
im wiederholten Rückfalle mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. Die Mutter des
eben beſagten Pfennigsdorf die verehelichte Maurer Pfennigsdorf, Johanne Marie
geb. Beiſchel von hier welche bereits wegen Hehlerei beſtraft war war wegen Heh
lerei unter Anklage geſtellt im Audienztermine jedoch nicht erſchienen. Es wurde da
her in contumaciam gegen ſie verhandelt und auf Grund ihres früheren Geſtändniſſes
als thatſächlich feſtſtehend angenommen, daß ſie am 18. März d. J. einen braunen
Ueberzieher, von dem ſie wußte daß derſelbe dem Gaſtwirth Ratſch zu Ammendorf
von ihrem Sohne Wilhelm geſtohlen war, an ſich gebracht und bei dem hieſigen Pfand
leiher Goldſchmidt für I. Thlr. 5. Sgr. verſetzt habe demgemäß auch die 2c. Pfennigs
dorf wegen einfacher Hehlerei im Rückfalle mit drei Wochen Gefängniß beſtraft.

Unter Anklage geſtellt waren die Schulknaben Carl Vogel, Wilhelm Kraft,
Louis Angermann, Franz Friedr. Wilhelm Wagner und Carl Enke von hier,
wegen einer großen Reihe von Diebſtählen und anderer Vergehen welche dieſe theils
gemeinſchaftlich, theils einzeln verübt hatten. Sämmtlich der ihnen zur Laſt gelegten
Vergehen geſtändig wurde a) Vogel wegen acht einfacher Diebſtähle eines verſuchten
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, Entwendung von Eßwaaren und einer
Unterſchlagung mit drei Monaten Gefängniß Kraft wegen vier einfacher Dieb
ſtähle, Theilnahme an einfachem Diebſtahle, zweier Entwendungen von Eßwaaren und
Hehlerei mit einem Monat Gefängniß o) Angermann wegen mehrfacher einfacher
Diebſtähle und Entwendung von Eßwagren mit drei Wochen Gefängniß d) Wagner
wegen einfachen Diebſtähls mit 24 Stunden Gefängniß beſtraft. Enke war
nicht erſchienen und wurde in Bezug auf ihn die Sache vertagt.

Endlich waren angeklagt 1) das Dienſtmädchen Amalie Schlieder hier die
ſelbe hatte bei dem Reſtaurateur Kurzhals auf „„Preßlers Berg““ in Dienſten geſtan
den und während dieſer Zeit dem Kürzhals Biermarken im ungefähren Betrage von
1 Thlr. entwendet. Der That geſtändig, wurde ſie mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.
Dieſe Marken hatte die Schlieder an den Kellnerburſchen Louis Grüneberg, wel
h ebenfalls bei Kurzhals diente für 18 Sgr. verkauft. Grüneberg wußte beim
Ankaufe dieſer Biermarken daß dieſelben von der Schlieder geſtohlen waren und war
er deshalb der Hehlerei angeklagt räumte dieſelbe auch unumwunden ein. Ferner aber
waren der Kellner Grüneberg und der Kellner Fiſcher, welcher ebenfalls bei
Kurzhals diente außerdem noch des Betruges angeklagt und würde der letztere von
der Anklage auf Grund folgender Thatſachen welche übrigens von Grüneberg und
Fiſcher zugeſtanden waren behauptet. Kurzhals hatte, wie dies üblich, jeden Mor
gen den Kellnern eine Quantität Biermarken, das Stück im Werthe von I Sgr.
Behufs Erleichterung des Verkehrs gegeben welche wenn die Kellner Bier am Büf

Dunſtdruck

Luftwärme

fet holten daſelbſt an Zahlungsſtatt angenommen wurden. Bei der an jedem Abend
vorgenommenen Abrechnung mußten die Kellner entweder in natura die am Morgen
empfangenen Marken reſtituiren oder aber ſtatt jeder fehlenden Marke 1 Sgr. dem
Kurzhals gewähren. Dieſelben hatten nun wiederholt Seidel Bier vom Büffet wegge
nommen ohne eine Marke dafür zu erlegen. Der Gerichtshof nahm in Ueberein
ſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft an daß die angeklagten Kellner durch Entnah
me von Bier ohne Niederlegung einer Marke bei dem im Büffet befindlichen Wirthe
den Jrrthum erregten daß in der That eine Marke gegeben worden. Da dieſes Ver
fahren der Kellner offenbar in gewinnſüchtiger Abſicht vorgenommen war, und die
hierdurch erfolgte Vermögensbeſchädigung des Kurzhals keinem Zweifel unterlag ſo
wurde Grüneberg wegen Hehleret und Betruges, unter Annahme mildernder Umſtän
de mit 10. Tagen Gefängniß Fiſcher ebenfalls wegen Betruges, unter Annahme
mildernder Umſtände mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der ebenfalls wegen Betru
ges unter Anklage geſtellte Kellner Otto Herdt aus Groß Oſchersleben war der Vor
ladung ungeachtet im Termin nicht erſchienen und mußte die Verhandlung der Sache,
Behufs Feſtſtellung des Unterſcheidungsvermögens, da der p. Herdt noch nicht 16 Jahr
alt iſt vertagt werden.

Concert zu Gunſten der deutſchen Flotte.
Die hieſigen Liedertafeln, deren Vorſteher ſich über das Projekt eines

Concertes zu Gunſten der deutſchen Flotte geeinigt hatten haben den Be
ſchlüſſen derſelben ihre Zuſtimmung gegeben. Das Concert wird Montag
Abend, den 23. d. Mts. im Theater ſtattfinden. Hr. Stadtmuſikdirector
E. John hat, unter Darbringung nicht unbedeutender perſönlicher Opfer,
ebenfalls die Mitwirkung ſeines Orcheſters zugeſagt, während Hr. Theater
Director Wunderlich das Unternehmen dadurch fördert, daß er das Haus
gratis überläßt. Die Liedertafeln werden ihrerſeits Alles aufbieten, um
dem Publikum einen genußreichen Abend zu verſchaffen. So iſt denn
den Bewohnern von Halle und der Umgebung eine Gelegenheit geboten,
das nationale Werk: Gründung einer deutſchen Flotte unter preußiſcher

Führung nach Kräften zu unterſtützen. A. M.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 16. bis 17. September.
rn Hr. Landrath v. Kroſigk m. Gem. a. Kloſtermansfeld. Hr. Rit

tergutsbeſ. v. Lingenthal a. Großkirchen. Hr. Fabrik. Whitherington a. Boſton.
Die Hrrn. Kauft. Schwering a. Lügde, Rüttelberg a. Hanau, Heimann a. Ham
burg Markert a. Magdeburg

Halt Aürion. Die Hrrn. Kauſt. Niebuhr a. Nordhauſen Haufel a. Magde
burg Hr. Jngen. Hoffmann a. Berlin. Hr. Dix. König a. Koblenz. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Boché a. Bromberg. Hr. Fabrik. Hamann a. Köln.

Soler ämng. Hr. Graf Brühl m. Fam. u. Dienerſch. a. Königsberg.
Kanzleirath Predoreck a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Förſter a. Gardelegen.
Agent Pfeil a. Düſſeldorf. Hr. Rechtsanwalt Allehoff a. Pritzwalk.
tenJnſp. Zarrneck a. Elden. Hr. Factor Knauer a. Gröbers.
Rendorf a. Elberfeld.

Ao länger Lswe. Die Hrrn. Rent. Wiederhold a. Nordhauſen Holzhauſen a.
Elrich. Hr. Dirigent Heyne a. Magdeburg. Hr. Privat. Keil a. Sondershau
ſen. Die Hrrn. Kauſt. Bler a. Stettin Brandt a. Erfurt, Schwabe a. Bres
lau Lucas a. Elberfeld

Stacit Hamburg. Hr. pract. Arzt Dr. Schrader a. Bonn. Hr. Ger. Rath
Krüger a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Plauen Hertzberg a. Han
nover, Simon a. Magdeburg Bürger a. Berlin Henze a. Breslau, Baumgardt
a. Düſſeldorf, Will g. Mannheim.

Sohwarzer Br. Die Hrru. Kaufl. Ohlfeld a. Bernburg Frauenfeld a. Ber
in. Hr. Gaſtwirth Rohrbeck a. Berlin. Hr. Oekon. Jnſp. Dreffe a. Breunsdorf.

Aente's Hötel. Hr. Rent. Waltershaußen m. Fam. a. Königsberg. Hr.
OAmtm. v. Lündich a. Rüdesheim. Die Hrrn. Kaufl. Reißner a. Altenburg,
Höhnemann a. Leipzig Kürſchner a. Erfurt, Sachſenberg a. Roßlau Schmidt
a. Gotha. Hr. Bäckermſtr. Reichold a. Dresden.

Hötel zur Eisenbahn Hr. Gutsbeſ. Krabe m. Frau a. Raſtatt. Hr. Poſt
beamter Werner a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl. Hammer m. Frau a. Halberſtadt,
Drek a. Mark Reukirchen, Simon a. Berlin. Hr. Jnſp. Raſch m. Frau u. Hr.
Geſchäftsf. Zache a. Magdeburg.

Metevrologiſche Beobachtungen.
16. e e 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Hr.
Hr. Gar

Hr. Oekon.

Tagesmittel.

331,03 Par. L. 331;28 Par. L. 331,33 Par. L.
3,62 Par. L. 3,81 Par. L. 3,54 Par. L.

62 pCt. 80 pCt. 276 pCt.12,5 G. Rm. 9,6 G. Rm. 9,7 G. Rm.

Luftdruck 33167 Par. L.
3,18 Par. L.

85 pCt.
7,1 G. Rm.
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Bekanntmachungen. das Geburtsjahr und Tag; Religion z

Die nachſtehende

Bekanntmachung.
Bei dem bevorſtehenden Umzugs Termine

bringe ich die bereits wiederholt bekannt ge
machten Verordnungen wegen der An und Ab
meldungen der Miethsbewohner, Dienſtboten,
Gewerbsgehülfen etc. ihrem weſentlichen Jnhalte
nach, in Nachſtehendem zur genaueſten Beach
tung hierdurch in Erinnerung:
1)

2)

3)

Jeder Hausbeſitzer (Vicewirth) iſt für ſeine
Perſon verpflichtet die ein und abgezoge
nen Bewohner des Hauſes binnen 24 Stun
den nach erfolgtem Ein reſp. Abzuge ſchrift
lich bei dem Einwohner MeldeAmte Schloß
berg Nr. 3 Zimmer Nr. 6 zu melden.
Dieſelbe Verpflichtung hat jeder Miethsbe
wohner für die in ſeine Wohnung entwe
der in Aftermiethe, chambre garni oder
Schlafſtelle aufgenommenen oder abgezoge
nen Perſonen in gleicher Friſt nach erfolg
tem Ein oder Abzuge
Fabrikbeſitzer, Kaufleute, Meiſter und
Dienſtherrſchaften, welche Gehülfen, Lehr
linge, Hausofficianten oder Dienſtboten in
ihre Arbeit oder Dienſt nehmen, haben die
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5)

6)

8) jede An und Abmeldung enthalten den

beits- Karten oder Geſindeblicher zu erfor
dern, reſp. vorzulegen.
keinen Unterſchied ob der Gehülfe, Dienſt
bote c. von hier gebürtig und zur Zeit

Es macht hierbei

noch ortsangehörig, oder als Fremder ein
gewandert oder anhero gezogen iſt.
Verheirathungen müſſen von dem Ehe
maänne angemeldet werden.
Neugeborene Kinder ſind nach erfolgter
Taufe und zwar mit dem Vermerke: ob ſie
in oder außer der Ehe geboren zu melden.
Zur Meldung eines Todesfalls iſt zunächſt
das Familienhaupt, dann der Vermiether,
endlich die Perſon, welche für die Beerdi
gung ſorgt, verpflichtet.

Alle An und Abmeldungen geſchehen in
doppelten Exemplaren, von welchen das eine
bei dem Einwohner-Melde-Amte verbleibt,
das andere aber geſtempelt zurückgegeben
wird, und muß

Vor und Zunamen der An und Abzumel
denden, bei Ehefrauen, Wittwen, ſeparir
ten Ehefrauen auch den Geſchlechtsnamen;

9)

Stand oder Gewerbe oder Dienſtverhält-
niß Angabe der letzten und neubezogenen
Wohnung nach Straße und Nummer.
Gedruckte Formulare zu den An und Ab
meldungen ſind auf dem Einwohner Melde
Amte zu dem Preiſe von 3 für zwei
Exemplare zu haben es bleibt aber auch
Jedem überlaſſen, die Meldungen ſelbſt zu
ſchreiben.
Uebertretungen der vorſtehenden Vorſchrif
ten ad 1 6 incl. ziehen nach den ergan
genen Verordnungen eine Geldbuße bis zu
5 oder verhältnißmäßige Gefängniß
ſtrafe nach ſich, und tritt dieſe Strafe nicht
nur ein, ſofern die An oder Abmeldung
ganz unterlaſſen iſt, ſondern auch, wenn ſie
nicht in der vorgeſchriebenen Zeit erfolgt iſt.

Halkle, den 15. Septbr. 1855.
Der Königl. Polizei-Director.

wird hierdurch zur genaueſten Beachtung in
Erinnerung gebracht.

Halle, den 12. Sept. 1861.
Der Königliche Polizei Director.

v. Voſſe.
3500 4 ſind auf ſicher

m Ganzen oder getheilt
leihen Steinweg 25.

ſtädtiſche Hypother
zum 1. Oct. auszu



Bekanntmachung.
Unterm heutigen Tage haben wir die Bezirks

vorſteher unſeres Vereins aufgefordert vie Ein
ſammlung der Beit äge und Unterſtützungen für
den Verein für das laufende Jahr bewirken zu
wollen.

Indem wir die geehrten Mitglieder und Wohl
ater des Vereins hiervon ergebenſt in Kennt
niß ſetzen, bitten wir dieſelben auch in dieſem
Jahre, uns Jhre Beiſteuer um ſo weniger ent-
ziehen zu wollen, als unſere Geldmittel immer
noch äußtzerſt beſchränkt und wir der Hülfe
höchſt benöthigt ſind.

Giebichenſtein, d. II. Sepitbr 1861
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
Gr. Seckendorff.

Auction.
Sonnabend den 21. September d. J.

früh 10 Uhr
werde ich in Folge gerichtlichen Auftrags im
Mühlenbeſitzer Lange'ſchen Gute zu Beeſen
10 Schock Roggen meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung öffentlich verſteigern.

Cönnern, den 13. September 1861.
Hecht, Actuarius.

Eine ſehr vortheilhaft belegene und in einem
recht günſtigen Geſchäftsverkehre ſtehende Koh-
lengrube iſt nebſt Förderungsbahn Schuppen
und Revierhaus, unter annehmlichen Bedingun
gen zu verkaufen. Mächtigkeit der vorhandenen
Kohle 60 Fuß. Das Nähere erfährt man auf
portofreie Anfragen bei dem Steiger Böhme
zu Mücheln bei Merſeburg.

v. 78 à 80 phos. saur. Kalk versenden die
über 300 a 25 Pr. Crt. das

BakereaGuano,
imp v. James R. Meo. Donmald e Co. unter Garantie der Echtheit und Gehalts

inländ. Niederlagen u. bei über 40 à 3

General-Depot Dinil Güssefeld, Hamburg.

Cy per Viehzum Weizen Kälken empfiehlt
Höhnstedt. Franz Maehnert.
Von o 'schen Male Extract

hält Lager aNud. Sander in Gerbſtädt.
C. V. Ritter gr. Ulrichsstr. 42 in Halle,

Kurz und Galanteriewaaren-Handlung,
iſt für Wiederverkäufer gut ſortirt.

Branuzössche Gummischuh
in allen Nummern en gr. en detail empf.

O. F. Rätter, gr. Ulrichsstr. 42 in Halle.
Freuet Euch des Lebens

Taſchen Liederbuch
für das deutſche Volk.

Eine ausgewählte Sammlung der beliebteſten
und bekannteſten Volks Studenten
Jäger, Soldaten Liebes-, Trink-,

Wander, Opern und Geſellſchaftslieder.
Preis 7

Zu haben in der

Pfefferschen Buehhandlg.
Verkaufs- Anzeige.

Montag den 30. September d. J. Mittags
zwiſchen 1 und 2 Uhr beabſichtige ich aus freier
Hand mein zu Wallwitz gelegenes Gaſthaus
nebſt Schmiede und 2 Kabeln zu verkaufen.
Durch die Zuckerfabrik hierſelbſt iſt der Verkehr
in jeder Beziehung ſowohl für Gaſthaus wie
Schmiede bedeutend

Die näheren Bedingungen werden im
Termine bekannt gemgcht und ſind ſolche auch
vorher bei mir einzuſehen

Wallwitz bei Halle a/S., di 16. Sept. 1861.
Franz Weber,

Gaſtwirth und Schmiedemeiſter.

Fabrik- Verkauf.
Eingetretener Verhältniſſe wegen ſoll eine

ſehr gut eingerichtete und im Betriebe befind
liche Knochen Kohlen Fabrik baldigſt verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt das Büreau
von A. Fricke in Staßfurth.

Denjenigen Herren Oekonomen, welche Wil
lens ſind pro Campagne 1862 63 Zuckerrüben
für hieſige Fabrik zu bauen, zur gefälligen
Nachricht, daß wir für Zuckerrüben mit
Herbſtlieferung à S 9 und 16 Proc.
Preßrückſtände, mit Winterlieferung à
9 und 16 Proc. Preßrückſtände gewähren.

Ueber die weitern Bedingungen wird in un
ſerm Comptoir jeder Zeit Auskunft ertheilt und
vitten wir die betreffenden Anmeldungen daſelbſt
baldigſt abzugeben.

Schafſtädt, den 15. Sept. 1861.
Der Vorſtand der Zuckerfabrik.

Eine hübſche ſtädtiſche Waſſermühle mit 2
wder 3 Mahlgängen, im Preiſe von 10 bis
16 000 wird zu kaufen geſucht.
Meldungen mit genauer Angabe nimmt entge
gen der Agent Meuſer in Gräfenhainchen.

Zur Begründung eines Fabrikgeschäfts, sehr
couranter Artikel, die einen hohen, sichern Ge-

Franco

in Halle.
Billi zu verk.: 1 Faßlager mit 16 Fäßg chen in einen Laden paſſend, 2 La

den Hängelampen, 1 Schiebekarre, Alt. Markt el.

Eine alte Doppel- Flinte verkauft
Leipziger Platz Nr. 2.

Ein complettes Bohrzeug nebſt bedeuten
dem Geſtänge verkauft im Auftrage

der Schmiedemeiſter Auguſtin
in Körbisdorf.

Eine ruhige, ferm dreſſtrte Hühnerhündin iſt
zu verkaufen alter Markt Nr. 11.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf bei

Günther in Deutleben.
2 Zugkühe ſtehen in Wettin im Gaſthof

Zum Prinz von Preußen zum Verkauf.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen

bei L. Bachran.Unter-Röblingen am Salz-See,
den 16. Septbr. 1861.

Ein junger dreſſirter Jagdhund
ſteht zum Verkauf Berggaſſe Nr. I.

Ein gr. gelber Wolfshund, ächte Raſſe, iſt
zu verkaufen kl. Ulrichsſtraße 10, parterre.

Jn Halle a. d. Saale wünſcht
eine anſtändige Wittwe zu Michaelis
dieſes Jahres einige Knaben von 7
I Jahren in Penſion zu nehmen, die
eine hieſige Schule zu beſuchen ge-
denken. Für beſte Behandlung und
Verpflegung, ſowie für aufmerkſame
Beaufſichtigung wird eifrigſte Sorge
getragen. Das Nähere zu erfragen
bei Herrn Hartmann in Halle,
„goldene Roſe.“

Schulern weiſt eine Penſion zu 80
unentgeltlich nach Ed. Stückrath in

Vinn bringen, und worin ein sehr bedeutender der Exped dieſ. Ztg. am Markte Nr. 20.
Umsatz erreicht werden kann,
jungen Kaufmann oder Oekonomen wit 12
1500 als Theilnehmer.

Gef. Anfr. erbitte mir unter D. L. fr. poste
rest. Halle.

Stelle -Geſuch.
Ein junger Mann ſucht zum ſofortigen An

tritt eine Gärtnerſtelle. Gef. Offerten bittet
man an die Expedition des Zeitzer Kreisblattes
unter Chiffre J. R. franco einzuſenden.

Ein Schloſſer, feſt auf Wagenarbeit, ſindetals Werkführer agenarbeit, fi
fabrik von G. Lindner.

suche einen

Beſchäftigung in der Wagen giren

Große Märkerſtraße Nr. 283 iſt die
vom Herrn Ober Bauinſpector Herr inneha
vende herrſchaftliche Wohnung von jetzt ab an
derweitig zu vermiethen und zum 1. October e.
zu beziehen. Näheres im Hofe links.

Sehr billig zu vermiethenine Wohnung, beſtehend in 5 Stuben, Küche,
Kammern, Keller c. Zu erfragen in Giebi-
chenſtein Nr. 100, eine Treppe hoch.
Einen Lehrling wünſcht für ein reines Me
dicinal Geſchäft zum 1. October er zu enga

der Apotheker Hecker
in Nebra an der Unſtrut.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Mrnest ſabeeinpfiehlt Morgenhäubchen in bunt und weiß,
neueſte Modelle, in reicher geſchmackvoller Aus
wahl, Fichus in den kleidſamſten Fagons, ſo
wohl in ſchwarz als weiß.

Ganz etwas Neues in ruſſiſchen Hemdchen.
Reizende Coiffüren und Netze, glatte und

fagonnirende Mullroben zu ſehr billigen Preiſen.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum ſchnell befördert, die be
reits erſterbenden Haare neu belebt, macht ſte
ſchön glänzend zart und geſchmeidig und ver
hindert das frühzeitige Grauwerden derſelben
vorzüglich bei Kindern anzuwenden da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und
dient gleichzeitig als Toiletten Oel.

Das Glas 2 5 I und 7 nebſtGebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen befinden

ſich auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J.
und iſt mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle bei
Herrn W. Hesse, Schmeerſtr. Nr. 36.

Fabrizirt von Carl Jahn,
Herren und Damen Friſeur in Gotha

Piano-Fortes neueſter Conſtruction, in
Pianino und Tafelform, empfiehlt unter Zu
ſicherung mehrjäbriger Garantie

Fölſche, Jnſtrumentmacher,
hinter der Marktkirche

Eisleben, den 16. Sept. 1861

Mittwoch den 18. September
Abends Punkt 8 Uhr

Probe
der vereinigten Liedertafeln

zum Flotten-Eoncert

auf dem Jägerberge.
Männerchor.

Heute Mittwoch Probe zum FlottenConcert
auf dem Jägerberge.
Concert und Ball in Brucke.

Aufgefordert von den geehrten Herren in
Brucke, ſind wir geneigt, eine Unterhaltungs
muſik durch große Coneerte von unſerm
beſetzten Muſikchor in Brucke zu veranſtalten.
Das erſte Concert findet Sonntag den 22.
d. M. Nachmittags 1 Uhr bis 3 Uhr ſtatt,
das andere Montag den 23. zu eben derſelben
Zeit, dann folgt an beiden Tagen Ball. Wir
werden Alles aufbieten, um uns den Beifall
Aller zu exwerben, und laden geehrte Theilneh
mer hiermit ergebenſt ein.

Löbejün, den 16. September 1861.
Das Löbejüner Bergſängercorps.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme der

lieben Verwandten Freunde und Freundinnen
von nah und fern, welche uns am Begräbniß
tage unſrer einzigen geliebten unvergeßlichen
Tochter Friederike Pretzſch in unſerm
großen Schmerze tröſteten, und ihren Sarg mit
ſo vielen ſchönen Kronen Kränzen und Guir
landen ſchmückten, ſo wie dem Herrn Paſtor
Schütze, der durch ſeine troſtreiche Grabrede
Balſam in unſere blutenden Herzen träufelte,
und dem Herrn Cantor Beyer für ſeinen er
hebenden Geſang, ſagen wir Allen unſern tief
gefühlteſten Dank.

Naundorf b. Halle und Reideburg,
den 16. September 1861.

Die Familie
Pretzſch.
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